
Um „Teufel und Wahnsinn“
ging es am Donnerstagabend
im Marmorsaal des Ludwigsbur-
ger Residenzschlosses. Vier Sän-
ger und ein Pianist führten ge-
meinsam Opernarien auf.

RUDOLF WESNER

Ludwigsburg. In jedem Spätsom-
mer veranstaltet die in Stuttgart an-
sässige Haake-Stiftung im Ludwigs-
burger Residenzschloss eine Reihe
von Konzerten und literarischen
Abenden, die in diesem Jahr unter
dem Titel „Begegnungen“ im Mar-
morsaal stattfinden. Mit einem
Opernarienabend wurde am Don-
nerstagabend die Konzertreihe er-
öffnet. Vier mit großartigen Stim-
men ausgestattete Sänger traten zu-
sammen mit dem Pianisten Bern-
hard Eppstein auf und präsentier-
ten ein Programm mit Arien und
Szenen, mit welchem die Besucher
Ausschnitte aus Opern hörten, die
etwas mit „Teufel und Wahnsinn“
zu tun hatten.

Beeindruckend waren die Bei-
träge, die von Sylvia Koncza (So-
pran), Dennis Marr (Tenor), Seok-
Hoon Moon (Bass) sowie von Mi-

Yeon Baek (Sopran), die kurzfristig
für die erkrankte Sopranistin Tanja
Kuhn eingesprungen war, dargebo-
ten wurden. Insbesondere die junge
Koreanerin Mi-Yeon Baek löste bei
den Besuchern größte Begeisterung
aus, denn sie bestach nicht nur mit
ihrem strahlend hellen, äußerst ge-
schmeidigen Sopran, sondern auch
mit ihrem perfekt zu nennenden mi-

mischen und darstellerischen Kön-
nen – ob als keckes, schelmisches
Ännchen in der Arie „Einst träumte
meiner sel’gen Base“ aus Carl-Ma-
ria von Webers „Freischütz“, als
wahnsinnige Ophélie in der Oper
„Hamlet“ von Ambroise Thomas
oder schließlich in Arien und Sze-
nen aus der Operette „Candide“
von Leonard Bernstein.

Doch auch der Sopran von Sylvia
Koncza sprach in seiner Geschmei-
digkeit und warmen Ausstrahlung,
die sich gleichfalls mit vitaler Gestal-
tung verbanden, die Zuhörer an.
Der junge Tenor Dennis Marr aus
Stuttgart überzeugte bereits in der
Arie „Nein, länger trag ich nicht die
Qualen“ aus dem „Freischütz“ mit
seiner mal sehr lyrisch, mal auch
kraftvoll klingenden Stimme. Über
einen machtvollen, metallisch fest
klingenden Bass verfügt der in Ko-
rea geborene Bass Seok-Hoon
Moon, den er in zwei Arien des Me-
phisto aus der Oper „Faust“ von
Charles Gounod mit dynamisch
sich steigernden und durchaus dia-
bolischem Ausdruck ausführte.

Szenen aus der Operette „Can-
dide“ von Leonard Bernstein be-
schlossen in der Ausführung von Syl-
via Koncza und Mi-Yeon Baek einen
an glanzvollen Momenten reichen
Opernarienabend. Zuvor aber riss
Bernhard Eppstein in einem Solo
mit der in furiosem, akrobatisch er-
scheinendem Tempo ausgeführten
Komposition „Suggestion diaboli-
que“, Opus vier, Nummer vier, die
Sergej Prokofiew im Alter von 17 Jah-
ren schrieb, die Besucher förmlich
von den Stühlen.

Sommer, ade! Am Montag be-
ginnt in Baden-Württemberg
wieder die Schule, und auch die
Sonne samt hoher Temperatu-
ren soll sich laut Wetterbericht
in der nächsten Zeit erst einmal
nicht mehr hierzulande blicken
lassen. Daher schauen wir gern
zurück: Wie waren Ihre Som-
merferien?

„Ich hatte einen wunderschönen
Sommer. Zwar bin ich zu Hause auf
Balkonien geblieben, aber da die
Sonne so schön geschienen hat,
konnte ich auch hier viel unterneh-
men und habe die freie Zeit genos-
sen. So bot sich auch die Gelegen-
heit, mal wieder meine Familie in
Norddeutschland zu besuchen.“

„Meine Ferien waren toll: Ich
habe viel Eis gegessen, bin spät ins
Bett gegangen und habe morgens
lange geschlafen. Außerdem war
ich im Urlaub auf einer kroatischen
Insel und habe Freunde in Bayern
besucht. Jetzt bin ich aber schon
traurig, dass der Sommer vorbei ist
und ich am Montag wieder in die
Schule muss. Ich komme dieses
Schuljahr auf die weiterführende
Schule und bin deshalb sehr aufge-
regt.“

„Der Sommer war dieses Jahr
sehr aufregend für mich. Der abso-
lute Höhepunkt war dabei die Hoch-
zeit meines Sohnes in Mexiko kurz
vor den Ferien. Dort habe ich dann
auch noch ein paar Wochen Urlaub
verbracht. Die restliche Zeit war ich
dann wieder hier in Deutschland
und habe viele entspannte Stunden
mit der Familie im Freibad genos-
sen.“

„Ich habe mich diesen Sommer
sehr gefreut, als es endlich warm
wurde. So konnte ich mit meinem
einjährigen Sohn viel Zeit draußen
auf dem Spielplatz verbringen,
denn in der Wohnung ist es mit ei-
nem kleinen Kind schon anstren-
gender.“

„Richtiges Sommerfeeling kam
bei mir dieses Jahr nicht auf, da ich
die freie Zeit genutzt habe, um zu ar-
beiten und mich auf die Uni vorzu-
bereiten. Dafür werde ich aber im
Herbst noch ein paar Wochen in
den Urlaub fliegen.“ lis

Am Donnerstag ist am Ludwigsburger Scala Richtfest gefeiert worden. Im Mai sollen die Arbeiten abgeschlossen sein.  Foto: Martin Kalb

Bernhard Eppstein (links) und Seok-Hoon Moon überzeugten. Foto: Martin Kalb
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Der Tag des offenen Denkmals
an diesem Sonntag, 8. Septem-
ber, steht in diesem Jahr unter
dem Motto „Jenseits des Guten
und Schönen: Unbequeme
Denkmale?“. Im ganzen Kreis
finden Veranstaltungen statt.

Kreis Ludwigsburg. Was ist wert, er-
halten zu werden, und weshalb?
Was macht Denkmale unbequem
und warum? Gibt es überhaupt be-
queme Denkmale? Um diese Fragen
dreht sich der diesjährige Tag des of-
fenen Denkmals. An diesem Sonn-
tag, 8. September, können Ge-
schichts- und Kulturfans wieder ei-
nen Blick hinter die Kulissen vieler
spannender Orte werfen. Etliche Ge-
meinden haben ein Programm zu
dem Tag zusammengestellt, der von
der Deutschen Stiftung Denkmal-
schutz in Bonn bundesweit koordi-
niert wird. Eine Auswahl.

In Markgröningen kann man
zum Beispiel die Bartholomäuskir-
che von 11 bis 18 Uhr besichtigen.
Dazu gibt’s verschiedene Führun-
gen. Im Chor findet zudem ganz-
tags eine Ausstellung mit Bildern
von Manfred Simons zum diesjähri-
gen Leitthema statt. Mit seinen
Schwarz-Weiß-Fotos versucht er,
eine Linie zwischen Grafeneck und
Auschwitz zu ziehen. Die Welt der
Renaissance kann man in Markgrö-
ningen am Sonntag indes im Mu-
seum Wimpelinhof erleben. Von 13
bis 17 Uhr ist geöffnet.

In Vaihingen steht unter ande-
rem der KZ-Ehrenfriedhof im Mittel-
punkt. Bei den beiden großen Füh-
rungen wird Albrecht Wittmann be-
sonders auf die Totenliste des La-
gers sowie den Friedhof als Ort nä-
her eingehen. Die Führungen begin-
nen um 14 und um 16 Uhr an der Ge-
denkstätte. Sie dauern jeweils etwa
eineinhalb Stunden. Geöffnet ist
die Gedenkstätte an diesem Tag von
13 bis 18 Uhr. Auch die evangelische
Stadtkirche in Vaihingen steht wie-
der einmal im Fokus des Tags des of-
fenen Denkmals. Das Gebäude, das
in diesem Jahr ihren 500. Geburts-
tag feiert, wird am Sonntag von 11
bis 18 Uhr geöffnet sein. Es gibt Füh-
rungen.

Der Verein für Heimatgeschichte
Sachsenheim bietet eine Führung
durch das ehemalige Krankenlager
Großsachsenheim an, das von 1943
bis 1945 bestand. Treffpunkt ist um
14.30 Uhr beim ehemaligen Lager,
etwa 400 Meter nach der Abzwei-
gung in Richtung Oberriexingen.
Auch die evangelische Kirchenge-
meinde Großsachsenheim beteiligt
sich an der Aktion. Um 11 und um
14 Uhr gibt’s Führungen.

In Bietigheim-Bissingen kann
man die Kilianskirche besichtigen.
Der spätgotische Bau ist von 13 bis
18 Uhr geöffnet, um 13, 15 und 17
Uhr finden Führungen statt. Von 11
bis 17 Uhr hat zudem der Luft-
schutzstollen Gaishalde von 1944
unterhalb der Laurentiuskirche ge-
öffnet. Der Museumsbunker Ro1 be-
teiligt sich ebenfalls an der Aktion.
Touren gibt’s um 11.30, 14 und 16
Uhr. Zudem werden die Ereignisse
beim Kriegsende erläutert.

Kurt Sartorius übernimmt das
Programm in Bönnigheim. Unter
dem Titel „Was ist schön und wert-
voll“ thematisiert er die Gefähr-
dung von Kulturdenkmalen. Vom
Burgplatz geht’s in die Zehnt-
scheune. Start ist um 14 Uhr. In
Löchgau gibt’s derweil um 14.30
und 17 Uhr Führungen durch die
Alte Dorfschmiede.

Ingersheim hat eine Führung zu
Inschriften und Symbolen an Ge-
bäuden in petto. Die Tour mit Chris-
tine Pastow beginnt um 14 Uhr am
Hindenburgplatz. In Besigheim
und in Ottmarsheim werden unter
anderem verschiedene Themenfüh-
rungen angeboten, darunter „Kin-
der erleben die Besigheimer Alt-
stadt“. Treffpunkt: 10.30 Uhr am Kel-
terplatz. Um 11 Uhr startet dort zu-
dem eine Tour unter dem Motto
„Altstadtführung – Fachwerk in Be-
sigheim“. Um 14 Uhr kann man
dann mit Stadtführerin Katrin Held
in Ottmarsheim die Hippolytkirche
erkunden. Und um 15 Uhr lädt De-
kan Martin Luscher zu einer Sonder-
führung in der evangelischen Stadt-
kirche St. Cyriakus mit dem holzge-
schnitzten Flügelaltar ein.

Auch in Ludwigsburg wird eini-
ges geboten sein. Das Aldinger Tor-
haus ist von 11 bis 17 Uhr geöffnet –
nach Bedarf gibt’s 20-minütige Füh-
rungen. Die Villa Fischauer in der
Asperger Straße öffnet von 13 bis 16
ihre Türen, genauso wie das Schloss
Favorite von 10 bis 17 Uhr. bz

www.tag-des-offenen-denk-
mals.de

Beim Scala in Ludwigsburg
geht’s voran. Am zweiten Bau-
abschnitt ist nun Richtfest gefei-
ert worden, Kostenrahmen und
Zeitplan werden eingehalten.
Ab Mai 2014 soll es in neuem
Glanz erstrahlen.

RUDOLF WESNER

Ludwigsburg. Große Freude
herrschte beim Bauherrn, der Woh-
nungsbau Ludwigsburg, bei der
Stadtverwaltung und nicht zuletzt
bei den Betreibern der Kulturstätte
Scala, dass am Donnerstagnachmit-
tag Richtfest über den zweiten Bau-
abschnitt der Neubau- und Moder-
nisierungsmaßnahme gefeiert wer-
den konnte. Von einem „etwas hol-
perigen Start“ bei den Arbeiten
sprach der Geschäftsführer der von
der Stadt mit der Durchführung des
Projekts beauftragten stadteigenen
Wohnungsbau Ludwigsburg, An-
dreas Veit, als er die Zeremonie in

Anwesenheit zahlreicher Vertreter
des Gemeinderates und vieler
Freunde und Förderer des Scala so-
wie Kinokult und Theatersommer
eröffnete. Er meinte damit unter an-
derem, dass die erste Ausschrei-
bung der Arbeiten Angebote in ei-
ner Höhe erbracht hatten, dass das
vorgesehene Budget überzogen wor-
den wäre. Deshalb war eine erneute
Ausschreibung gestartet worden,
die deutlich günstigere Angebote ge-
bracht hatte.

Erst im September 2012 war mit
den Arbeiten begonnen worden.
Dennoch sei man nun im Zeitplan,
versicherte Andreas Veit, so dass
mit der Fertigstellung der Anbauten
und der modernisierten alten Ge-
bäudeteile im Mai des kommenden
Jahres gerechnet werden dürfe.
Dann wird das Scala in neuem
Glanz erstrahlen. Es entsteht ein
großzügiges Foyer, der Saal wird sa-
niert sein, soll aber dennoch seinen
alten Charme nicht verlieren. Der
Bereich hinter der Bühne, die eine
neue Bühnentechnik erhält, wird er-

weitert, und im Anbau stehen auf
zwei Etagen knapp 400 Quadratme-
tern moderne Büroräume zur Verfü-
gung. Außerdem weist dieser Neu-
bau im Erdgeschoss weitere 200
Quadratmeter mit neuen Künstler-
garderoben und sanitären Anlagen
auf. Im Untergeschoss entstehen

auf 193 Quadratmetern WC-Anla-
gen für die Besucher und Technik-
räume.

Der Kostenrahmen von rund 7,5
Millionen Euro kann eingehalten
werden, versicherte in seiner Rede
auch Ludwigsburgs Baubürgermeis-
ter Hans Schmid. Er erinnerte an
die langjährige und traditionsrei-
che Geschichte des Scala, das im
Jahr 1954 das letzte Mal renoviert
worden war. Die Technik im Saal
und auf der Bühne hatten deshalb

nicht mehr dem neuesten Standard
entsprochen, weshalb der Gemein-
derat 2008 die Wohnungsbau Lud-
wigsburg mit den Neubau- und Mo-
dernisierungsarbeiten beauftragt
hatte. Andreas Veit fügte hinzu:
„Das Scala wird nach Fertigstellung
ein sehr attraktiver Veranstaltungs-
ort sein, in dem vielfältige Kultur-
Events stattfinden können.“ Sowohl
Baubürgermeister Hans Schmid als
auch Wohnungsbau-Geschäftsfüh-
rer Andreas Veit sind sich sicher,
dass ab Mai 2014 der Probebetrieb
im restaurierten Scala starten
könne.

Nachdem unter dem Richtkranz
stehend ein Zimmermann den tradi-
tionellen Richtspruch ausführte, in
welchem er unter anderem sagte,
„Kunst und Kultur, hier sollen sie er-
blühen“, und er die Bauherrschaft
und Handwerksleute gemeinsam
mit den Besuchern des Fests drei-
mal hochleben ließ, bestand die
Möglichkeit zur Besichtigung des
Rohbaus, schließlich wurde noch
lange gefeiert.

Ludwigsburg. Eine 25-jährige Frau
aus Ludwigsburg hat am Freitag ge-
gen 9.35 Uhr beim Überfall einer
Bankfiliale in der Ludwigsburger Ar-
senalstraße einige Tausend Euro
Bargeld erbeutet. Die Tatverdäch-
tige wurde im Zuge der sofort einge-
leiteten Fahndungsmaßnahmen
am Ludwigsburger Bahnhof vorläu-
fig festgenommen. Das teilen die

Staatsanwaltschaft Stuttgart und
der Polizeidirektion Ludwigsburg
mit. Das geraubte Geld wurde von
der Polizei sichergestellt.

In der Filiale hatte die 25-Jährige
einen Zettel vorgelegt, auf dem sie
mit dem Hinweis, am Körper eine
Bombe zu tragen, die Herausgabe
von Bargeld forderte. Mit einem
zweiten handbeschriebenen Zettel

gab sie den Hinweis, von einem Un-
bekannten erpresst zu werden, der
das geraubte Geld am Kornwesthei-
mer Bahnhof in Empfang nehmen
werde.

Die Polizei hat daraufhin, unter-
stützt von Beamten benachbarter
Polizeidirektionen und einem Hub-
schrauber, großflächig gefahndet.
So konnte die Tatverdächtige rasch

festgenommen werden. Wie die kri-
minalpolizeilichen Ermittlungen er-
gaben, hatte sie die Erpressung
durch den Unbekannten nur vorge-
täuscht. Sie hat die Tat bereits einge-
räumt. Wie es in der Pressemittei-
lung abschließend heißt, war die
25-Jährige vorher nicht durch an-
dere Taten polizeilich in Erschei-
nung getreten. bz
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